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es gibt mittlerweile vom Gesetzgeber ein-

geräumte zeiten, in denen in der soge-

nannten »zimmerlautstärke« bis zu einer 

gewissen Uhrzeit – diese kenne ich leider 

nicht genau – musiziert werden darf. zim-

merlautstärke ist für Saxofonisten natür-

lich ein Problem. ebenso wie die Tatsache, 

dass es eben keine solchen dämpfer wie für 

die Trompeten oder Posaunen gibt.

aus meiner eigenen erfahrung heraus kann 

ich ihnen ein paar möglichkeiten aufzäh-

len. die mit abstand teuerste und am 

meisten Platz einnehmende wäre die 

Übebox. diese gibt es in verschiedenen 

Größen. die haben den immensen Vorteil, 

dass sie wirklich nahezu 100 Prozent schall-

geschützt sind. allerdings sind diese nicht 

ganz billig. ein zweiter nachteil ist, dass Sie 

dafür natürlich Platz in ihrer Wohnung 

brauchen. ich selbst habe einige zeit in ei-

ner solchen box geübt und fand das wirk-

lich in ordnung.

eine andere möglichkeit habe ich schon 

mehrfach auf musikmessen gesehen. es 

sieht aus wie ein Gig-bag. das Saxofon ist 

wie in einem bag und man steckt die Hände 

rein und kann quasi mit einem eingepack-

ten Sax üben. diese werden zum beispiel 

von der Firma beST bRaSS hergestellt und 

nennen sich »e-Sax mute«. Sie könnten 

sich allerdings auch einen Überaum su-

chen, in dem Sie zu den zeiten, an denen 

Sie gerne üben möchten, auch üben kön-

nen. ich würde ihnen empfehlen, falls Sie in 

einer Stadt mit einer musikhochschule 

oder musikschule wohnen, einmal an die 

jeweiligen Schwarzen bretter zu schauen. 

ich würde ihnen dringend davon abraten, 

ein Tuch oder Ähnliches in den becher zu 

stopfen. ich habe dieses bereits selbst eine 

gewisse zeit probiert, was sich zunächst 

völlig in ordnung anfühlt, habe dann aber 

leider feststellen müssen, dass sich der 

Wider stand beim Üben mit einem solchen 

Tuch doch sehr stark verändert und der 

klang und das Spiel nachhaltig verändert 

wird. in ihrer Wohnung einfach nur noch 

sehr leise zu spielen, kann aus meiner Sicht 

auf dauer auch keine lösung sein, da Sie 

dadurch auch den ansatz, den klang und 

ihr Spiel nachhaltig verändern.

Sie sehen – das ist gar nicht so einfach. ich 

hoffe wirklich sehr, dass Sie eine  adäquate 

lösung finden werden und ich, soweit in 

dieser Form möglich, ihre Frage zufrieden-

stellend beantworten konnte.  z

Saxofonprofessor Matthias Anton 

ist unser und Ihr  Ex perte in allen 

möglichen (und  unmöglichen) Saxo-

fon- und Klarinettenfragen. Schrei-

ben Sie einfach Ihre Fragen – und er 

wird sie in CLARINO gewissenhaft 

beantworten.

E-Mail: anton@clarino.de
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schallschuTzfragen

von MaTThias anTon

F
o

to
: K

ik
i S

tr
ei

tb
er

g
er

in dieser ausgabe möchte ich mich passend 

zum Schwerpunktthema wieder einer 

 Frage eines ClaRino-lesers widmen.

Sehr geehrter Herr Prof. Anton,

seit einiger Zeit habe ich ein recht großes 

Problem. Wir sind umgezogen! Die Woh-

nung ist zwar größer und schöner als die 

vorherige, allerdings habe ich leider fest-

stellen müssen, dass ich nur zu bestimm-

ten Zeiten üben kann – zu denen ich 

meistens noch bei der Arbeit bin. Ich 

weiß, Sie denken nun wahrscheinlich: 

»Das hätte er sich ja auch früher über-

legen können!« – vielleicht können Sie 

mir trotzdem weiterhelfen. Ich habe 

mich schon über so allerlei schallschutz-

technische Maßnahmen erkundigt, bin 

aber noch nicht wirklich weitergekom-

men. Soll ich einfach total leise üben 

oder vielleicht etwas in den Schallbecher 

machen? Ein Tuch vielleicht? Oder gibt es 

für das Saxofon auch Dämpfer?

Sie sind mit ihrem Problem ganz sicher 

nicht allein. ich selbst hatte das gleiche 

Problem während meines Studiums – wie 

fast alle meine mitstudierenden übrigens 

auch. die Übesituation in den meisten 

mietwohnungen ist für uns bläser ein gro-

ßes Problem. als Student einer Hochschule 

können Sie ja wenigstens bis zu zwei Stun-

den am Tag in einem Überaum üben. aller-

dings entstehen die wirklichen Probleme 

dann, wenn man keinen zugang zu den 

Überäumen einer Hochschule mehr hat.


